


Briel kniff die Augen zusammen.
Verzweifelt suchte er in der panischen
Menge nach seiner Schwester. Wo war
sie? „Bitte, lass sie in Sicherheit sein“,
flehte er.

Plötzlich bemerkte er eine Bewegung
auf dem gegenüberliegenden Berghang.

„Eine Lawine!“, rief Briel entsetzt.
Dutzende Felsbrocken stürzten den

Südberg hinunter. Sie donnerten über den
Boden, flogen in alle Richtungen und
wurden immer schneller. Sie krachten in
Häuser. Baumstämme und Steine
zerbarsten. Es war die gewaltigste Lawine,
die Briel je gesehen hatte. Dann, plötzlich,
blieben die Felsbrocken wie erstarrt
liegen.

„Als ob sie beschlossen hätten, stehen



zu bleiben“, dachte Briel schockiert. Er
bemerkte kaum, dass die Ziegen in Panik
ausgebrochen waren und in alle
Richtungen davonliefen.

Langsam begannen die Felsen wieder
über den Boden zu rutschen. Sie stießen
gegeneinander und Steinsplitter flogen
durch die Luft. Das knirschende Geräusch
von Stein auf Stein hallte durch das Tal.

Die Felsen nahmen eine Gestalt an.
Beine entstanden aus länglichen
Felsbrocken, die an einer riesigen,
flachen Platte hingen.

Ein Körper.
Andere Felsen formierten sich auf

beiden Seiten des Körpers. Arme. Briel
sah mit staunend geöffnetem Mund zu, wie
ein letzter Felsbrocken ganz nach oben



glitt. Der Kopf. Ein Spalt im Fels bildete
den klaffenden Mund und zwei
Steinvertiefungen waren die Augen. Das
eine Auge schimmerte grünlich.

Mit einem ohrenbetäubenden Knirschen
drehte sich der Kopf und die
furchterregende Gestalt betrachtete das
zerstörte Tion. Aus dem rechten Auge
strahlte helles grünes Licht. Das Monstrum
streckte einen Arm aus, entwurzelte den
letzten verbliebenen Baum und warf ihn
zur Seite, als wäre er ein winziger Ast.
Briel zitterte am ganzen Körper. Das Biest
ließ seinen Blick über Tion schweifen.

„Wenigstens konnten die Bewohner
fliehen“, dachte Briel. Er sah, wie die
Menschen nach Südwesten rannten.
„Bitte, lass meine Schwester bei ihnen



sein.“
Wenn er sich beeilte, konnte er die

Leute noch einholen. Und dann würde er
hoffentlich auch seine Schwester finden.
Er trieb die verängstigten Ziegen wieder
zusammen und schnalzte mit der Zunge,
damit sie ihm folgten. Briel entschied sich
für den längeren Weg westlich um Tion
herum. So würde das Biest ihn und die
Herde nicht entdecken. Das Steinwesen
sah immer noch zufrieden auf die
Trümmer von Tion herab. Briel wusste,
dass er einen Hieb der Felsfäuste nicht
überleben würde …
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